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Polniſcher Gewaltakt gegen deutf
Hunderte deutſcher Schulkinder ohne Unterricht

Danzzig, 14. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Das bolniſche Kuratorium in Poſen hat dem Direktor des deutſchen Privatgymnaſiums und 5 Lehrkräften,
von denen drei evangeliſche Geiſtliche ſind, die Unterrichtserlaubnis entzogen. Desgleichen iſt im Dregen-
ſchen Lyzeum dem Direktor und vier Lehrerinnen die Befugnis zum Unterrichten genommen worden. Der deutſche Sjemabge-
ordnete, Domherr Klinke, erhob im Namen der Elternſchaft Einſpruch, der erfolglos blieb.
ſogar, die Gründe für ſeine Maßnahmen anzugeben.

kinder zurzeit ohne Unterricht.
einen der Hauptpunkte des Minderheitenſchutzvertrages.

Das Kuratorium weigert ſich
Da noch einigen anderen Lehrkräften die Unterrichtserlaubnis bisher nicht

erteilt wurde, müſſen beide Anſtalten einſtweilen ſchließen.
Von anderen Anſtalten der Provinz werden ähnliche Maßnahmen berichtet.

Der Elternſchaft hat ſich große Aufregung bemächtigt.

So ſind Hunderte deutſcher Schul
Die Garantie des Völkerbundes für das deutſche Privatſchulweſen in Poſen bildet

Was wird der Völkerbund tun, um derartige Nebergriffe, die dem Geiſt und Buchſtaben des Minderheiten
rechtes widerſprechen, abzuſtellen? Glaubt Polen wirklich, daß es als verhandlungsfähig bei den bevorſtehenden Wirtſchaftsver-
handlungen angeſehen werden kann, ſolange es allen internationalen Verträgen ſpottet

Wahre Worte an den Völkerbund
Genf, 14. September.

Das Ereignis der Völkerbunds ſitzung des Mon-
tag vormittag war die Rede des greiſen ungariſchen
Abgeordneten Grafen Apponyi, der in vorſichtiger Form die
Behandlung der Minderheitenfrage durch den Völker
bund geißelte. Einleitend ging er auf den finanziellen Wieder-
aufbau Ungarns ein. Man müſſe nicht nur dem „Un-
bekannten Soldaten“, ſondern auch dem unbekann-
ten Steuerzahler ein Denkmal errichten. Jn der
Minderheitsfrage hätte der Lilkerbund bisher nur wenig ge
leiſtet. Es hätte ſich als unpraktiſch erwieſen, daß man die
Klagen der Minderheiten ſtets durch den ſog. nannten Dreieraus-
ſchuß behandele. Die Klagen müßten direkt vor ein
For um kommen. Zweitens müßten die Vertreter der Minder-
heiten das Recht haben, ihre Klagen perſönlich vor den Rat
zu bringen. Drittens müßten, falls einige Parteien es verlang-
ten, jede Minderheitsfrage dem internationalen Ge
richtshof im Haag zur Entſcheidung vorgelegt werden

Zum Genfer Protokoll übergehend erklärte Graf Apponyi, er
gehe mit Beneſch einig, daß der Weg der Sonderverträge, die an
Stelle des Genfer Protokolls geſetzt werden ſollen, ſehr langwierig
ſti. Die Frage der Abrüſtung würde in eine immer unge-
wiſſere Zukunft hinausgeſchoben. Zwiſchen dem Völkerbundpakt
und dem Protokoll beſtünde ein grundſätzlicher Unterſchied
Der Völkerbundspakt bringe nur einen Aufſch-“ des Krieges,
das Protokoll wolle die Abſchaffung des Krieges. Die Abrüſtung
müſſe allgemeiner Natur ſein und nicht einſeitig, wie gegen-
wärtig. Zu der Reſolution des Spaniers Quinones de Leon
brachte Graf Apponyi einen Zuſatz ein, demzufolge die Vorbe-
reitungen für die Abrüſtungskonferenz von dem Völkerbund
und ſeinen zuſtändigen Organen unverzüglich in Angriff genom
men werden ſollen. Es dürfe nicht zweierlei Recht geben. Ein
Recht für einen Teil der Nationen und ein anderes Recht für die

Uebrigen. Duldſamkeit wäre keine Gerechtigkeit, „Jch habe
freimütig geſprochen“, ſchloß Graf Apponyi; „denn wir ſind
hier nich, um uns gegenſeitig Komplimente zu
machen, ſondern die Verhältniſſe aufzuklären.“

Die Rede des Grafen, die mehrfall von lebhaftem Beifall
unzerbrochen war, wurde von der Verſammlung mit ungewöhn-
lichem Beifall aufgenommen. Graf Apponyi wurde unter Hände-
klatſchen und herzlichem Händedrücken bis an ſeinen Platz ge
leitet. Auf den tſchechiſchen und polniſchen Bänken blieb der
Beifall aus.“

Neue Klagen der Minderheiten
Genf, 14. September.

Nach dem Grafen Apponyi nahm der Vrertreter
Uruguagays, Buero, das Wort. Er erklärte, das obligatoriſche
Schiedsgericht ohne Vorbehalte ſei die Grundlage der Politik
Uruguays und bilde einen Beſtandteil ſeiner Verfaſſung. Das
lateiniſche Amerika habe bereits den eigentlichen Kern des
Genfer Protokolls durch den Abſchluß obligatoriſcher Schieds
gerichtsverträge verwirklicht. Er beantrage daher, der Rat ſolle
die Statuten des internationalen Gerichshofes einer ein
gehenden Prüfung unterziehen unter Berückſichtigung
der Anſichten der Parlamente und der juriſtiſchen Wiſſenſchaft.
Galvanaukos aus Litauen verlangte die gleichen Rechte
und die gleichen Pflichten für alle Mitglieder des Völkerbundes
in der Behandlung der Minderheitsfrage. Er beantragte einen
Sonderausſchuß für die Vorbereitung einer Konvention
aller Mitglieder des Völkerbundes, zur Feſtſtellung der Rechte
und Pflichten der Minderheiten zu ernennen. Kalkoff aus
Bulgarien unterſtützte die Ausführungen des Grafen
Apponhi und verlangte eine allgemeine Abrüſtung. Die
Beſtimmungen über die Minderheiten ſeien hinſichtlich der
Bulgaren nicht mehr beachtet worden. Er beklagte ſich nament
W über Verletzungen des Minderheitsvertrages in Griechen

Eine 25 Millionen-Dollar- Anleihe für Deutſchland
Ein Amerikahredit für die deutſche

Rentenbank
Berlin, 14. September.

Die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt (Landwirtſchaftliche
Zentralbank) teilt mit:

Die Verhandlungen mit der National City-Com-
pany in New-York wegen einer amerikaniſchen
Anleihe für landwirtſchaftliche Realkredite in Deutſchland
ſind am Sonnabend, den 12. September, abends zum Ab-
ſchluß gekommen. Danach übernimmt die National-City
Company von der deutſchen Rentenbankkreditanſtalt Schuldver-
ſchreibungen in Höhe von 25 Millionen Dollar, rück-
zahlbar zu pari, zu einem Jahreszinsſatz von 7 Prozent auf
25 Jahr bei einer Tilgung von etwa 128 Prozent jährlich zu
züglich erſparter Zinſen. Zinſen und Amortiſation werden am
15. März und 15. September jeden Jahres fällig, erſtmalig am
15. März 1926. Der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt ſteht
das Recht zu, die Anleihe auch zu früherer Rückzah-
lung im ganzen oder in Teilbeträgen, jedenfalls zu pari, erſt
malig zum 15. September 1935, ſodann zu ſieben ſpäteren Zins-
terminen zu kündigen. Die Anleihe ſoll in dieſen Tagen zum
Kurſe von 93 Prozent in den Vereinigten Staaten aufgelegt
und ihre Zulaſſung an der New-Yorker Ctock Exchange beantragt
werden. Die Auszahlung des Gegenwertes der Schuldverſchrei-
bungen zu 88 Prozent ſoll gegen Ende dieſes Monats erfolgen.

Neue peſſimiſtiſche Worte über den
Dawesplan

London, 14. September.
Jn einem. Jnterview, das Reichsbankpräſident Dr. Schacht

dem Chefredakteur der „Financial Times gewährte, äußerte
ſich Ter über die Frage, ob Deutſchland imſtande ſein werde,
on 1928 ab jährlich 228 Milliarden zu zahlen, wie dies im
DawesPlan vorgeſehen ſei. Dr. Schacht erklärte dies an ſich
für möglich, die im Dawes Plan angegebenenim Vor

bedingungen geändert würden, wozu vor allem die
Ausſchaltung von politiſchen Störungen gehöre.
Inzwiſchen aber ſeien die Alliierten häufig nahe daran ge
weſen, ihre eigenen Pläne zu ſabotieren. Die Ver
längerung der Ruhrbeſetzung und die Nichträumung
der Kölner Zone ſeien zwei Fälle, in denen die Politik in
das deutſche Wirtſchaftsleben eingegriffen habe. Dr.
Schacht wies dann auf die Unfſicherheit im beſetzten Gebiet hin.
Es ſei bezeichnend, daß dort und beſonders in der Pfalz der
Prozentſatz der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland
am größten ſei.

Die Vorausſetzung für die Löſung des Transferproblems
ſei, daß Deutſchlands Handelsbilanz aktiv werde. Für Deutſch
lands Aufſtieg ſei eine internationale Zuſammenarbeit bei der
Erzeugung und der Verteilung der Waren erforderlich.

Polniſcher Sieg über Chamberlain?
Berlin, 14. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Frage der Zulaſſung des tſchechiſchen Außenminiſters

Beneſch und des polniſchen Außenminiſters Skrzynski zu
den bevorſtehenden Paktver handlungen beſchäftigt in
wachſendem Maße Preſſe und Oeffentlichkeit in den alliierten
Ländern. Das polniſche Außenminiſterium meldete bereits vor
einigen Tagen, daß in Genf die polniſch-tſchechiſche Teilnahme
an der Konferenz geſichert ſei. Eine offizielle Beſtätigung
dieſer Nachricht, deren Quelle in der Meldung nicht genannt
wurde, ſteht bisher noch aus. Jedoch haben ſich in den
letzten Tagen ſowohl in der engliſchen als auch in der franzöſi-
ſchen Preſſe Anzeichen dafür bemerkbar gemacht, daß die bis
herige Haltung ber Alliierten, vor allen Dingen Englands, in
der Frage der Verquickung des Rheinlandpaktes mit dem Ab-
ſchluß von Schiedsgerichts verträgen im Oſten in
gewiſſer Richtung Aenderungen unterworfen worden iſt. Die
engliſche Auffaſſung ging bisher bekanntlich dahin, daß eine Ver
bindung der Verhandlungen der am Rhein intereſſierten Mächte
über einen Sicherheitspakt mit dem Komplex der Oſtfrage grund-
fätzlich abzulehnen ſei. Chamberlarn hat zu wiederholten

e Schulen
Malen kategoriſch alle Verſuche in dieſer Richtung abgelehnt.
Bekanntlich war es der Plan Frankreichs, den Sicherheitspakt
der Weſtmächte in der Weiſe auf den Oſten auszudehnen, daß
Deutſchland mehr oder weniger gezwungen werden ſollte, mit
ſeinen öſtlichen Nachbarn Schiedsgerichtsverträge abzuſchließen,
die dann von Frankreich garantiert werden ſollten.
Auf dieſe Weiſe wollte ſich Frankreich die Möglichkeit ſchaffen,
im Falle eines Konfliktes im Oſten je derzeit von ſeinem
Recht als Garant der von Deutſchland mit ſeinen öſtlichen
Nachbarn geſchloſſenen Verträge Gebrauch zu machen und
in Deutſchland einzumarſchieren. Dieſes von fran-
zöſiſcher Seite entworfene Syſtem hätte praktiſch dazu geführt,
daß Deutſchland ſowohl im Weſten als auch im Oſten endgültig
an den bisherigen Status gebunden wäre und jeder Verſuch,
eine Aenderung ſeiner Grenzen im Oſten herbeizuführen,
ſofort auf eine Kvalition der europäiſchen Mächte
ſt o ß en würde. Bisher waren nun dieſe franzöſiſchen Verſuche
an dem kategoriſchen Widerſtand Englands geſcheitert. Die
Ausdehnung des franzöſiſchen Kontinentalſyſtems auch auf den
oſteuropäiſchen Staatenblock konnte nicht im Jntereſſe Englands
liegen, das vielmehr daran intereſſiert war, die Verhältniſſe im
Oſten möglich labil und ſeinem Einfluß zugänglich zu erhalten.
Dieſe bisher nur von engliſcher Seite mit großer Konſequenz
betonte Haltung ſcheint nun in der letzten Zeit durch die un
ausgeſetzten Bemühungen des polniſchen Außen-
miniſters nicht mehr ſe unerſchütterlich zu ſein
wie bisher.

Außerordentlich intereſſant ift in dieſer Beziehung ein
Jnterview, das der polniſche Außenminiſter dem bekannten
Sonderberichterſtatter des „Matin“, Jules Sauerwein, in Genf
gegeben hat. Skrzynski erklärte, ß er in der letzten Zeit
mehrere außerordentlich befriedigende Beſprechungen
mit Chamberlain gehabt habe. Chamberlain verſtehe voll-
kommen, daß es in Europa keine Sicherheit unter Ausſchluß
Polens geben könne. Obwohl ſeine Partei und die Anſicht der
Dominions den engliſchen Außenminiſter hinderten, Garan-
tien für Polens Grenzen zu benehmen, könne er, Skrzynski,
verſichert ſein, daß Chamberlain mit allen ſeinem Einfluß auf
den Abſchluß von Schiedsgerichts verträgen mit
Deutſchland dringen werde. Es beſtehe ein enger Zu

zwiſchen dem öſtlichen und dem weſtlichen Sicher-
itspakt.

Nüchſten Montag Miniſterrat
Sylt, 13. September.

Reichskanzler Dr. Luther hat ſämtliche Reichsminiſter zu
einem Miniſterrat auf Montag, 21. d. Mt8s., nach
Berlin eingeladen, nachdem er heute in Gegenwart des Staats-
ſekretärs Dr. v. Schubert den Bericht des Miniſterialdirektor
Dr. Gaus über die Londoner Juriſtenbeſprechung entgegenge-
nommen hat. Dr. Gaus iſt vom Reichskanzler im Einver-
nehmen mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann beauftragt
worden, als Grundlage für die Entſchließung des Miniſterrats
einen ausführlichen ſchriftlichen Bericht auszuarbeiten.

Matajas Genfer Mißerfolg
Wien, 14. September.

Die heutigen Morgenblätter erkhären, daß die in Genf vor-
geſehenen Geſetze im öſterreichiſchen Parlament
kaum angenommen werden dürften. Bundeskangler
Ramek habe zwar keine Verpflichtungen in dieſer Richtung
übernommen. Man rechnet aber mit Beſtimmtheit damit, daß
die Ablehnung dieſer Geſetze die Demiſſion der
Regierung nach ſich ziehen werde. Wie der „Montag“
wiſſen will, ſei die Niederlage in Genf vor allem auf die
mangelhafte und ungeſchickte diplomatiſche Vorbereitung zurück
zuführen. Außenminiſter Dr. Mataja, der ſchon ſeit einem
Monat im Ausland weilt, um die Aufhebung der Kontrolle
durchzuſetzen, habe ſich den Franzoſen verkauft.
Der Mißgriff Dr. Matajas werde ihm im eigenen Lager ſehr
übel genommen. Es ſei wahrſcheinlich, daß er als erſtes Opfer
der Genfer Niederlage fallen werde.

Der Schiedsſpruch
für die Reichsarbeiter

Berlin, 14. September.

Wie n vorigen Woche im Reichsarbeits-
miniſterium für die Reichs und Staatsarbeiter ein Schieds-
ſpruch gefällt worden, der für die nächſte Zeit die Löhne
regeln ſollte. Jn den Kreiſen der beteiligten Gewerkſchaften iſt
man ſich jedoch noch nicht klar, ob der Entſcheid des Reichs
arbeitsminiſters angenommen werden ſoll, oder ob eine Ab
lehnung geboten erſcheint. Jm letzteren Falle würde ſeitens
des Reiches und der Länder ſehr wahrſcheinlich die Verbind-
gichkeit des Schiedsſpruches beantragt werden, wie dies bei den
Eiſenbahnern der Fall ſein dürfte. Jm Laufe des heutigen
Montags werden die an dem Schiedsſpruch für die Reichs
arbeiter beteiligten Gewerkſchaften endgültig zu der ſchwebenden
Angelegenheit Stellung nehmen. Die ſtädtiſchen Arbeiter Ber
lins wollen zum 1. Oktober die jetzt geltenden Lohntarife
kündigen. Sie begründen dieſen Schritt damit, daß die von

der e n de vo e fich zuzögernd auswirke u in der iſchenzeit mindeſtens einUebergangslohn neu feſtgeſetzt werden h

Wie bekannt, iſt in der
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Nach fünfjähriger wurde in Berlin der 6. allgemeine s ge 2 eröffnet und durch eknen
Begrüßungsabend, an

woaren, Der Vorſitzende des Zentralverbandes des

Der allgemeine deutſche BVankiertag
Verlin, 14. September.

(Eigener Drahtbericht.)

dem Spitzen der Behörden erſchienen

ken und Bankiergewerbes, Geheimer Juſtizrat
or Dr. Rießer, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache

darauf hin, daß man ſich entſchloſſen habe, trotz der ſchweren
iten den Bankiertag einzuberufen, weil das Bedürfnis vor

liege, von einer ſachverſtändigen und unpolitiſchen Stelle aus
näheres über die Vorausſetzungen, Gründe und Ziele der
Bankpolitik kennen zu lernen, was zugleich einen Einblick
in die allgemeine Wirtſchaftspolitik und Wirtſchaftsl ge
währen muß. Heute könne von einem Monopol der Ban-
ken, namentlich auf dem Gebiete des Kreditverkehrs, er D7
denn je die Rede ſein. Doch werde ſtets die Kreditpolitik des

rbes von erheblicher n. ſo daß auch dieſe
il der Verankwortung für die Entwicklung der Kredit

itik und des Kreditverkehrs zufällt. Gegenüber früheren
vwürſen, daß das deutſche Bankgewerbe zu viel und zu r

Kredit gewähre, und ſpäteren, daß die Banken die Kreditbedürf
niſſe, ſpeziell der Jnduſtrie, nicht ausreichend befriedigt hätten,
Vorwürfe, die ſich in neueſter Zeit ſo weit verdichtet hatten, daß
man von einer Abdroſſelung der Kredite ſprach, glaubte der
Redner der Zuſtimmung weiteſter Kreiſe ſicher zu ſein, wenn er

ein

agt, daß unſer Bankſyſtem als ſolches im Frieden wie im
iege ſich bewährt habe, was ſogar in England, dem Mutter

lande der reinen Depoſitenbanken, vor und nach dem Kriege
vielfach den Wunſch auf Uebergang zum deutſchen Vankſyſtemauftauchen ließ. Die großen aſgaben der Bankwelt erheiſch
ten gebieteriſch ein von nſeitigem Vertrauen getragenes
Zuſammenwirken des nkgewerbes mit der Reichs
regierung und den Länderregierungen, da nur
ein ſolches die im öffentlichen Intereſſe unbedingt erforderliche

ndlage beiderſeitiger erfolgreicher Arbeit bilde. Es ver-Grundl
7 ich von ſelbſt, daß die Regierung nicht vergeblich an diea Banken und Bankiers appelliert habe, als es ſich dar

um lte, mit ihrem Kredit außenwirtſchaftliche Kredite des
Reiches zu verbürgen und zur Schaffung der geldlichen Grund
lage für die Sanierung der Reichsfinanzen und unſerer Wäh
rung beizutragen. Aber es verſtehe ſich nicht von ſelbſt, daß dasr der wechſelnden Reichsregierung zu unbegrenz-

Mitarbeit der Banken ſich auch bekätige durch Ueber
umfangreicher koſtenloſer Arbeiten, die an ſich Sache

des s wären, bei der Durchführung der e W
bei der ſeinerzeitigen Durchführung der Kapitalflucht- und De
i ſetze, ſowie aus neueſter Zeit der enund des Aufwertungsgeſetzes. Bei der großen Bedeutung eine

dauernden, reibungsloſen Zuſammenarbeitens zwiſchen Reichs
regierung und Bankweſen müſſe auch endlich dem unwürdigen

ter
easnrg

Zuſtand ein Ende bereitet werden, daß das große
deutſche Bankweſen bisher lediglich zwei ſeiner Mitglieder als

i Delegierte im vorläufigen Reichswirtſchaftsrat hat.ier Redner wies dann weiter darauf hin, daß auch ein Ver
trauensverhältnis zwiſchen den einzelnen Erwerbsgruppen
möglich ſein müſſe. Die Ausgleichsparole, die hier und im Ver
hältnis zwiſchen Unternehmern einerſeits und und
Arbeitern andererſeits an Stelle der Kampfparole zu treten
abe, bleibe das wirkungsvollſte Mittel, um die heutigen Kriſen

überſtehen zu können und allmählich zum Wiederaufbau einer
tragfähigen Wirtſchaft zu gelangen.

Der Reichsbank präſident
zum VBankiertag

Berlin, 14. September.
Zu dem bis zum Mittwoch tagenden 6. allgemeinen

Bankiertage veröffentlicht der „Berliner Börſen Courie-r
folgende Begrüßungsworte des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht:„Der deutſche Bankiertag tritt in einem Augenblick
ernſter wirtſchaftlicher Not zuſammen. Mehr als der ſchwere
Verluſt, den der deutſche Bankier durch die Jnflation erlitten
hat, laſtet auf ihm die Ungewißheit, der deutſchen Wirtſchaft
in dem Umfange zu helfen, wie es in der Zeit des Wieder
aufſtiegs, zu Beginn des Jahrhunderts der Fall war. Seine
Kapitalkraft iſt geſchmälert, aber nicht geſchmälert iſt ſein Ruf.
Verantwortlichkeitsgefühl, Mut und Gauben an Deutſchands
Zukunft werden das deutſche Bankgewerbe wieder zum Auf-
ſtieg führen.“

Neue Verhandlungen im Bankgewerbe
Berlin, 14. September.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband teilt
mit, daß das Reichsarbeitsminiſterium die Parteien kommen-

ie Drei vom Jägerhaus
Roman von Friedrich Kipp

Nach einer kurzen Zeitſpanne begann ſie zu ſprechen.
„Sie werden ſich über mich wundern, Herr Graf,“ ſagte

ſie, indem ſie ihn ein wenig lächelnd anblickte. „Wir Amerikane-
rinnen nd eine ſolche bin ich ja auch eigentlich ſind es
aber gewohnt, ſtets auf ihr Ziel auf geradem Weg loszuſteuern
Jch liebe die Wahrheit und das Offene. Vielleicht haben Sie
ähnliches auch ſchon drüben überm Teich bemerkt. Alſo, zunächſt
möchte ich Jhnen danken für die „letzte Jagdtrophäe“. Sie haben
mir damit eine ſolche Freude bereitet, wie ſie größer niem als
ſein konnte, wenn ich ein Geſchenk bekam. Unterbrechen See
mich jetzt, bitte, nicht. Herr Graf, um es kurz zu machen, denn
meine Kraft wird bald am Ende ſein, ich bin auch nur in
ſchwaches Weib, und es iſt doch nicht ſo leicht, ich möchte Jhnen
eine Frage ſtellen.“

44

„Bitte, fragen Sie!“ unterbrach Melchior ſie mit leiſe
faſt zitternder Stimme.

„Was würden Sie tun, Herr Graf, wenn ein Weib ſie
liebte, das ſagen wir einmal geſellſchaftlich ſoviel höher
über ihnen ſteht, und wenn auch Sie dieſer Perſon gut wären

Mit geſenktem Blick hatte ſie dieſe Frage geſtellt. Nun
atmete ſie tief und hob ſcheu die Blicke zu ihm auf.

„Jch würde dieſe Liebe aus meinem Herzen reißen, da ich
der Hohen nicht ebenbürtig wäre,“ gab er zögernd zur Ant-
wort. „Jch würde es nie wagen, zu ihr meine Augen zu er
heben.“

„Das habe ich mir gedacht,“ nickte ſie wehmütig lächelnd.
„So und nicht anders habe ich Sie beurteilct. Würden Sie nun
dieſes Weib verurteilen, wenn Sie zu dem geliebten Manne ging

ſagte: „Warum willſt du zu mir nicht von deiner
Warum willſt du dich, warum mich, verſchmachten

Siehe, mein Herz verlangt nach dir. Jch bin weiter
nichts als ein armes, liebendes Weib, das ſich nach dir ſehnt.“
Würden Sie das für unweiblich anſehen? Würden Sie 9as
eines Weibes nicht würdig beurteilen, ſo wie Sie damals über
das Weidwerk des Weibes ſprachen

Melchior, der während dieſer Worte mit ſtarrem. Blick in
heraufziehende Abenddämmerung hinausgeſehen hatte, hoo

ſchwermütigen Augen zu der Sprechenden auf. Jetzt
ſich ihre Blicke; ſie ſogen ſich ineinander feſt. Der weh-

chwand in beider Mienen und ging in ein glück
kanges Lächeln über. Sekundenlang währte dieſer

Die Wahrheit
Tetuan in ſchwerer Not

Madrid, 14. September.
Die Bedeutung der Landung der ſpaniſchen Truppen bei

Cebadilla und in der Bucht von Alhucemas wird ſtark über
trieben. Die Landung bot an ſich keine Schwierigkeiten, da
ſich den Landungstruppen gar kein Feind entgegenſtellte und die
ſpaniſchen Truppen, ohne daran gehindert zu werden, ſich am
Fuße des Rifgebirges ſammeln konnten. Nur die Vorhut, die
etwas tiefer in die Berge vorzudringen ſuchte, wurde aus dem
Hinterhalt beſchoſſen und verlor etwa 30 Tote. Die Kriegs
ſchiffe an der Küſte und das Luftgeſchwader belegen das ganze
Rifufer mit Bomben. Auch die Rifhauptſtadt Ajdir, die übrigens
ſchon lange von Abd el Krim geräumt iſt, wurde
unter Feuer genommen. Es iſt ſicher, daß Abd el Krim gar
nicht daran denkt, den Kampf mit den Spaniern an der Küſte
aufzunehmen, ſondern ſie zwingen will, ihm in das Jnnere des
Bergmaſſives zu folgen. Dort, und nicht an der Küſte,
wird die Entſcheidung fallen. Soweit es unter den jetzigen
Zenſurverhältniſſen möglich iſt, machen ſich die Zeitungen über
das Aufbauſchen der Siege von Alhucemas luſtig. Ernſt iſt
die Lage um Tetuan. Dort tobt bereits ſeit 8 Tagen
eine wirkliche Schlacht auf der etwa 4 Kilometer entfernten Höhe
von Veni Hosmar. Der Kommandant, Oberſt Frances, iſt ge
fallen. Die Geſamtverluſte der Spanier ſollen ſehr
bedeutend ſein, und nur Wundern von n iſt es zu
verdanken, wenn Tetuan noch nicht in die Hände Abd el Krims

allen iſt. Madrid iſt voll von beunruhigenden Gerüchten.
r ſtrenge Militärzenſur tut nichts, um den Peſſimismus zu

zerſtreuen.

Engliſche Warnungsworte
London, 14. September.

Die heute vorliegenden direkten Meldungen der r
Blätter aus Tanger und Madrid geben im allgemeinen keine

über Marokko
weſentlichen Aenderungen des Geſamtbildes der Lage in
Marokko wieder. „Daily Telegraph“ berichtet aus Tanger, daß
Abd el Krims Offenſive in der Gegend von Tetuan einen ge
wiſſen Erfolg inſofern darſtelle, als Truppen, die für Melilla
und Alhucemas beſtimmt waren, nach Tetuan geſchickt werden
mußten. Die franzöſiſche Offenſive auf einer Front von 60
Kilometern, heißt es in der gleichen Meldung, ſei im allge
meinen erfolgreich geweſen. Heute haben die Franzoſen die
alten Linien, die ſie aufgeben mußten, wieder erreicht. Die
Lage der Spanier in Alhucemas wird indeſſen als wenig
beneidenswert geſchildert. Ein Bericht des „Dailh
Telegraph“ ſagt, daß die Spanier keine Packeſel und keine
Lebensmittel haben. Es gäbe kein Waſſer, noch irgend
welche anderen Nahrungsmittel. Alles müſſe von den Schiffen
an Land geſchafft werden. Die Lage der Truppen ſei recht
bedenklich. Eine weitere Meldung des Blattes aus Madrid
beſagt, daß die ſpaniſchen Truppen bei heftigem Widerſtand der
Gegner ihren Vormarſch fortgeſetzt hätten. Jn einem Leitartikel
unter der Ueberſchrift „Der Nebel in Marokko “mokiert ſich die
„Weſtminiſter Gazette“ über das ſiegreiche Vorgehen der Fran-
zoſen. Zweifellos ſei eine neue Phaſe eingetreten. Die An-
angserfolge ſeien ſichtbar und nicht ohne Eindruck geweſen.
Aber es ſei unwahrſcheinlich, daß man Abdel Krim
in der noch verbleibenden Zeit nie derkämpfen könne. Wenn
die ſpaniſchen und franzöſiſchen Truppen das nicht erreichen
könnten, was ſei dann ihr Ziel? Sie müßten ſich klar darüber
ſein, daß die Warnung letzten Endes einem Vorſchlag gleich
käme. Die franzöſiſche Regierung müſſe endlich ihre Frie
dens bedingungen bekanntgeben. Wenn ſie das
nicht tue, ſo beſchwöre ſie eine Kataſtrophe herauf. Sie
müſſe offen erklären was ſie wolle. Tue ſie das nicht, ſo ſei
es ſehr wahrſcheinlich, daß am Ende dieſes Feldzuges die
Schwierigkeiten nicht nur in Marokko ſondern auch in
Syrien wachſen würden.
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den Donnerstag um 1038 Uhr zu einer Ausſprache über den
am 27. Auguſt ergangenen Schiedsſpruch eingeladen hat.
Der Schiedsſpruch ſah bekanntlich vor, für die Monate
September und Oktober die bisherigen Arbeitsſätze unver
ändert beizubehalten. Die Bemühungen der Angeſtelltenver
bände gehen dahin, trotz dieſes Schiedsſpruches zu einer neuen
und möglichſt befriedigenden Gehaltsregelung zu kommen.

Deutſcher Richtertag in Augsburg
Augsburg, 14. September.

Die ſechſte Tagung des deutſchen Richterbundes wurde
heute Vormittag im Rathauſe der Stadt Augsburg unter dem
Vorſitz von Reichsgerichtsrat Reichert eröffnet. Zu der Tagung
ſind die Juriſten aus allen Teilen des Reiches zuſammenge
ſtrömt. Nach allgemeinen Begrüßungsanſprachen hieß der Ober-
bürgermeiſter von Augsburg die Teilnehmer der Tagung in
Augsburg herzlich willkommen. Jn ſeiner Anſprache kam der
Oberbürgermeiſter auf die Erſchütterung des allge
meinen Rechtsbewußtſeins zu ſprechen. Die Pflege
der ſozialen Gedanken im Recht ſei dem deutſchen Richter ſeit
jeher ans Herz gewachſen. Nach Gerechtigkeit ſtreben, ſei die
höchſte Aufgabe des deutſchen Richters. Anſchließend hielt Land
gerichtsdirektor Dr. Wunderlich, Leipzig, ein Referat über die
Stellung des deutſchen Richters.

Die öſterreichiſchen Journaliſten
in München
M ünchen, 14. September.

Sigener Drahtbericht.)
Die Stadt München hatte die zur Zeit hier weilenden

öſterreichiſchen Journaliſten heute mittag im Rathauſe ein
geladen, wo der zweite Bürgermeiſter, Dr. Küfner, die Gäſte
auf das herzlichſte begrüßte. Er betonte, daß der Beſuch der
Oeſterreicher an ſo manche treue Waffenbrüderſchaft und an die
gemeinſame politiſche, wirtſchaftliche und geiſtige Not erinnere.
Die herzenswarmen Gefühle enger Verbundenheit zu hege
und zu pflegen, ſei in erſter Linie die geſamte deutſche Preſſe
berufen. Bundesrat Fiſcher aus Graz dankte in herzlichen
Worten für den feſtlichen Empfang, den die Stadt München
den Gäſten bereitet habe. Mit großer Freude hätten er und
ſeine Kollegen ſich überzeugt, daß auch nach den ſchweren

erlöſende Blick; in ihren Augen glänzte ein hingebungsvoller
Schimmer, der ihnen ſagte, daß es keiner Worte mehr bedurfre.

Da ergriff Melchior plötzlich ihre Hände.
„Brigitte!“ ſtöhnte er. „Meine Brigitte!“
Dann rannen ihm die Tränen aus den Augen; er weinte

wie ein kleines Kind. Was nichts ſonſt fertiggebracht hatte,
dieſer Augenblick preßte ihm die Tränen ſeligſten Glücks aus
den Augen.

Sie lächelte ihn glückſtrahlend an und wiſchte ihm mit
ihrem Tüchlein die Tränen von der Wange.
M g. nahm er ſie in ſeine Arme und küßte ſie auf den

und.
„Sieh, Melchior“, ſagte ſie dann, „ich wußte es ja, daß du

mich liebteſt, da mußte ich ja doch zu dir kommen, denn auf dich
hätte ich ja doch warten können bis in alle Ewigkeit; da
würdeſt nicht zu mir geſprochen haben, du lieber, ſtolzer Mann.

Lange ſaßen ſie noch zwiſchen den Aeſten und Zweigen der
Liebesbuche, Seite an Seite, Hand in Hand. Sie ſprachen nicht.
ſte empfanden nur ein wunderſames Gefühl des Geborgenſeins.
des Einsſeins. Und wie das Büchſenlicht ſchwinden wollte, und
der volle Mond bereits im Anzuge war, zog ein Sprung Rebe
unter der Kanzel her, und es befand ſich der geheimnisvolle
Kümmerer dabei Die Liebenden ſahen ſie dahinziehen. Jhr-
Blicke weideten ſich an dem friedſamen Bild. Und als der volle
Mond über den Silbouetten der dunklen Wälder ſtand, verließen
ſie den Hochſitz und wanderten armumſchlungen den einſam-
ſtillen Pfad, der ſie auf den Weg, der links zum Schloſſe, rechts
zum FJägerhauſe führte, brachte.

Melchior wollte Brigitte zum Schloſſe geleiten.
Als ſie aus dem raumen Holsze auf den Fahrweg traten,

ſtanden mit einem Male Edmund und Maud vor ihnen, und
hinter dieſen tauchte ein zweites Paar auf.

Sie ſahen ſich alle groß und verwundert an, nur Brigitte
wunderte ſich nicht darüber, daß Maud und Edmund ſo zärtlich
die Hände ineinander verſchlungen hielten, denn ſie hatte ja den
Kuß am Staubach geſehen.

Als ſich dann aber der luſtige Paul, der eine junge un
bekannte Dame am Arm führte, näherte und ſich im leuchtenden
Mondſchein zu erkennen gab, da war des Staunens kein Ende.

„Ja, Kinder“, lachte er, „das iſt meine kleine Roſel aus dem
Schleſierlande, die habe ich mitgebracht, damit ihr ſie bewundern
könnt. Aber nun muß ich mich wohl ſelbſt wundern über eucb.
Wie mir ſcheint, hat nun jeder von drei Grafen eine Braut. Das
muß gefeiert werden. Auf zum Jägerhauſe!“

Paul und Roſel waren mit dem Abendzuge an der Station
angekommen und zu Fuß zum Jägerhauſe gegangen. Hier
hatten ſie Edmund und Maud angetroffen, die ſich über das Ver

Kriegsjahren Deutſchland mit alter Kraft den Wiederaufbau in
die Hand nehme. Die Oeſterreicher haben am Vormittage das
Deutſche Muſeum beſichtigt, über deſſen reichhaltige und
einzigartige Aufmachung ſie mit Lob nicht zurückhielten. Am
Nachmittag fand eine Beſichtigung der deutſchen Verkehrsaus
ſtellung ſtatt.

Jnſtruktion der polniſchen
Abordnung

Warſchau, 12. September.
Wie „Nasz Przeglond“ meldet, nahm die geſtrige Sitzung des

Miniſterrates, in der über die Jnſtruktionen an die pol-
niſche Handelsdelegation beraten wurde, einen recht
bewegten Verlauf. Einige Ausſchußmitglieder wieſen darauf hin,
daß das letzte Expoſé des Miniſterpräſidenten es überhaupt ſehr
ſchwer mache, irgendwelche Handelsverträge abzuſchließen; die
Einfuhrbeſchränkung drohe zur Aufhebung der Verträge mit
Jtalien und Rumänien zu führen. Dennoch wurden neue Zoll-
S beſchloſſen, und zwar für den ſogenannten entbehr-
lichen Warenimport, hinſichtlich deſſen eine Einteilung in drei
Kategorien mit evtl. Erhöhung bis 100 Prozent angenommen
wurde. Die Jnſtruktionen an die Delegation für Berlin wurden
beſtätigt. Legationsrat Marchlewski hat ſich zwecks Rückſprache
mit dem Außenminiſter Skrzynski nach Genf begeben, von wo er
nach Berlin reiſt. Die Begegnung der beiden Delegationen iſt
dort für Mittwoch angeſetzt.

Rückgang
ves engliſchen Außenhandels

London, 11. September.
Wie amtlich gemeldet wird, bewegen ſich die Ein und

Ausfuhrzahlen im Auguſt bedeutend unter denen des
gleichen Monats des Vorjahres. Die Einfuhr im
Auguſt betrug 91 732 000 Pfund, was gegen das Vorjahr einen
Rückgang um 10 Millionen bedeutet. Vor allem iſt die Auto-
mobileinfuhr von 354000 Pfund auf 162000 Pfund gefallen,
Die Gummieinfuhr iſt im Vergleich mit dem Vorjahr auf das
Dreifache geſtiegen, während die Ausfuhr einen Rückgang von
5 Millionen zu verzeichnen hatte. Der Kohlenexport iſt
gegen das Vorjahr um die Hälfte gefallen, und auch der
Export in Textilien und Verkehrsmitteln ſag bedeutend ſchwächer
als im Auguſt 1924.

ſchwinden Brigittes Gedanken gemacht und auf den Weg zum
Jägerhauſe begeben hatten. Die ſtielle Maud, die ja Brigittes
heimlich verliebten Zuſtand ſchon lange kannte, hatte eine
Ahnung gehabt, daß Brigittes Fernſein mit Melchior etwas zu
tun haben würde. Als ſie dann aber die Vermißte und Melchior
hier nicht antrafen, waren ſie in Begleitung Paul und Roſels
umgekehrt. Da waren ſie froh, daß ſie die Geſuchten fanden.

Als die drei Paare auf den hell erleuchteten Korridor des
Jägerhauſes traten, fanden ſie den Jagdgehülfen Quecks, in
einem Korbſtuhle ſitzend, vor. Neben ihm ſaß ein junges
W Die beiden hatten auf das Erſcheinen des Jagdherrn
gewartet.

Quecks ſchnellte hervor und blieb in ſtrammer Haltung vor
ſtehen.

„Melde gehorſamſt, Herr Graf“, ſagte er mit ſtolzer
Stimme, „daß ich mich heute verlobt habe. Entſchuldigen Sie,
bitte, die ſpäte Stunde; aber es war mir unmöglich, zu warten,
Habe meine Braut gleich mitgebracht. Nun möchte ich Sie
bitten, mich nach ſechs Wochen zu entlaſſen.“ Jch werde Dache-
habenwirt und Bauer und bleibe ein Jäger dazu.“

„Dann empfangen Sie meinen Glückwunſch, mein lieber
Quecks. Die Entlaſſung wird Jhnen gewährt, und auf gure
Nachbarſchaft!“

Quecks verneigte ſich nach allen Seiten. Und indem er auf
die drei Damen u. die drei Herren deutete, kam es komiſchernſt
aus ſeinem Munde:

„Es wünſcht viel Glück der Quecks,
denn drei und drei iſt ſechs.“

Alle lachten, und Quecks und Minna bekamen ein Glas
Wein. Dann zogen die beiden frohen Leutchen davon in die
ſchimmernde Nacht hinaus, der Dachshake zu.

ie Drei vom Jägerhaus aber ſchüttelten ſich gegenſeitig
die Hände. Jn aller Augen ſtand ein ſtrahlendes Glück und ein
heißer Wunſch, daß es ihnen erhalten bliebe.

Ende.

Die großen Aquarien der Welt. Jm Jahresbericht der
New Horker Zoologiſchen Geſellſchaft befindet ſich eine Auf
ſtellung über die großen Aquarien der Welt, aus der hervor
geht, daß die Aquarien von Philadelphia, London und New
York an Raum die größten ſind. Die größte Anzahl von Aus
ſtellungsobjekten hat San Francisco. Die bedeutendſten Ein
richtungen für Spezialzwecke haben Berlin mit ſechsundſechzis
und Frankfurt mit ſiebenundfünfzig Waſſerkäſten für Inſekten.
weil t r wegen ſeiner Sammlung von Unterſee-
ieren un Aquarium von Honolulu wegen ſeiner
ſammlung tropiſcher Fiſche.
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Hallo und Amgebung
m Halle, 15. September.

5teuerabzug vom Krbeitslohn
lilla Neuregelung vom 1. Oktober ab.
rden Durch das Einkommenſteuergeſetz vom 10. Auguſt 1925
1 60 (Reichsgeſetzblatt T, S. 189) iſt der Steuerabzug vom Arbeits
llge lohn neu geregelt worden. Die Neuregelung tritt am 1. Oktober
die in Kraft.Die Der bisherige ſteuerfreie Lohnbetrag von 960 Reichsmark

nig jährlich (80 Reichsmark monatlich) iſt beibehalten worden. Er
Daily wurde jedoch in drei Teile zerlegt, und zwar in einen ſteuer-
ine freien Lohnbetrag im engeren Sinne von 600 Rm. jährlich
gend (50 Rm. monatlich) und in zwei Beträge von je 180 Rm. jähr-
ſiffen lich (l5 Rm. monatlich), zur Abgeltung der Werbungskoſten
echt und Sonderleiſtungen.

adrid Für die Berückſichtigung des Familienſtandes findet eine
d der Verbindung des bisherigen Syſtems der prozentualen Ermäßi-
rtikel gungen mit dem Shſtem der feſten Abzüge ſtatt. Der Steuer-
h die ſatz von 10 v. H. vermindert ſich für die Ehefrau und jedes
Fran zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende minderjährige

An Kind um 1 v. H. Jm Eeſetz iſt dies dadurch zum Ausdruck
veſen. gebracht, daß außer dem Betrage von 960 Rm. jährlich (80 Rm.
rim monatlich) 10 v. H. des über dieſen Betrag hinausgehenden

Wenn Arbeitslohns für jeden Familienangehörigen ſteuerfrei bleiben
eichen ſollen. Die nach dem Steuerüberleitungsgeſetz beſtehende Er-
rüber mäßigung von 2 v. H. vom zweiten bezw. dritten Kinde an iſt
gleich fortgefallen. Mindeſtens bleiben folgende feſte Beträge
r re ſteuerfrei:
das für die Ehefrau 120 Rm, jährlich (10 Rm. monatlich),
Sie für das erſte Kind 120 Rm. jährlich (10. Rm. monatlich),

ſo ſei für das zweite Kind 249 Rm. jährlich (20Rm. monatlich),
die für das dritte Kind 480 Rm. jährlich (40 Rm. monatlich),

h in für das vierte und jedes folgende Kind je 600 Rm. jähr-
lich (50 Rm. monatlich).

Durch die Verbindung von zwei Shſtemen ſoll ſowohl dem
kleinen wie dem größeren Lohnſteuerpflichtigen Rechnung ge

au in tragen werden. Die Frage, welches Syſtem für die Berückſich-
e das tigung der Familienermäßigungen anzuwenden iſt, iſt dan
e und zu entſcheiden, ob das Syſtem der prozentualen Ermäßigungen

Am oder das Syſtem der feſten Abzüge für den Arbeitnehmer im
rsaus einzelnen Falle in ſeiner Geſamtheit günſtiger wirkt.

Die Arbeitgeber müſſen ſich ſchon jetzt auf die Aenderung
einſtellen, damit ſie in der Lage ſind, den Steuerabzug vom
1. Oktober 1925 ab richtig zu berechnen. Die Einzelheiten der
neuen Regelung ergeben ſich aus einem Merkblatt, das bei den
Finanzämtern unentgeltlich abgeholt werden kann. Weiter iſt
eine Steuerabzugstabelle in Arbeit, aus der der Steuerabzug

er. abgeleſen werden kann. Sie wird demnächſt fertiggeſtellt wer
ng r den. Es ergeht darüber noch beſondere Benachrichtigung.

pol-
r Verwaltungs- und Studienausſchuß der Volkshochſchule.
pt ſehr Die Trimeſterſitzungen beider Ausſchüſſe fanden am Donners-

die tag unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Den Vorſitz führte Stadt
e mit ſchulrat Dr. Truſchel, die verſchiedenen Berichte über das ver-
e Zoll floſſene Trimeſter gab Univerſitätslektor Dr. Wittſack. Leider
ntbehr hat die Volkshochſchule in ihrer letzten Arbeitsperiode drei Tote
in drei zu beklagen, den ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher
ommen Herrn Eiſenbahnoberſekretär Hüllemann, der ſeit kurzem dem
wurden Verwaltungsausſchuß angehörte, den neugewonnenen Dozenten
kſprache Direktor Dr. Knieſche und den ſeit langer Zeit als Dozent und
1 wo er Studienausſchußmitglied eifrigſt und erfolgreich in der Volks
nen iſt hochſchularbeit tätigen Schriftſteller Otto Breitrück. Zur Ehrung

der Toten erhob man ſich von den Plätzen. Neben dieſer
traurigen Tatſache ſteht die erfreuliche, daß auch das letzte
Trimeſter der Volkshochſchule günſtig verlaufen iſt. Die Be
teiligung der Einwohnerſchaft an den Vorträgen, Arbeits
gemeinſchaften und Kurſen war eine ſo ſtarke, daß mit Aus-

ber. nahme von zwei Vorleſungen alle Kurſe durchgeführt werden
n und konnten. Beſonderen Beifall fand die Exkurſion zum Peters-
n des berg und die große gemeinſchaftliche Fahrt nach Lauchſtädt, ver-
hr im bunden mit einer Feier im Goethe-Theater. Hieran ſchloß ſich
einen nachmittags eine Beſichtigung des Merſeburger Doms. Die

Auto Hörerzahl im Trimeſter betrug 1918. Der Studienausſchuß
gefallen, beſchäftigte ſich hauptſächlich mit dem neuen Arbeitsplan für
ruf das das Trimeſter November-Dezember, der wieder ſehr reichhaltig
ang von und vielſeitig zuſammengeſtellt iſt. 28 Vortragsreihen, Kurſe
ort iſt und Arbeitsgemeinſchaften aus den verſchiedenſten Gebieten des
auch der Wiſſens und der Kunſt ſind angezeigt. Die Verſammlung ge-

nehmigte das neue Vorleſungsverzeichnis und machte ſchon jetzt
Vorſchläge für das Jahr 1926. Mit einem beſonderen Dank an
den Studienleiter Dr. Wittſack und ſeine Mitarbeiter für die
geleiſtete Arbeit, ſchloß die Verſammlung.

Dienſtjubiläum. Der Krim. -Aſſiſt. Auguſt Richardt,
zhraße 14, begeht am 16. d. Mts. ſein 26jähriges Dienſt
jubiläum.

e zum
Brigittes
atte eine
twas zu

Der eſtniſche Konſul.
haber der
Konſul der Eſtniſchen Republik für die
Leipzig, Thüringiſche Staaten, Anhalt und Provinz Sachſen

Herr Dr. Carl Haſchke, Jn-Zigarrenfabriken Hugo Haſchke, Leipzig, iſt zum
Kreishauptmannſchaft

ernannt worden.
ſchedſtraße 23.
und Fceiertags.

Im „Weinberg“ finden regelmäßig Mittwochs die be-
dalen Kaffeekonzerte unter der neuen Kapelle Frauendorf

Das Konſulat befindet ſich in Leipzig, Gott-
Sprechzeit: 19--11 Uhr vorm., außer Sonn

Die Folgen des Klkohols
Unm die Geburt eines Stammhalters recht würdig zu
feiern, hatte ein hieſiger Uhrmacher am 4. Januar mehrere
Freunde eingeladen, das Ereignis tüchtig zu begießen. Miltags
zwiſchen 11 und 12 Uhr fingen ſie an und ſetzten die Fahrt
nachmittags fort. Schließlich landeten ſie in einem Lokal der
Delitzſcherſtraße. Kurz nach 12 Uhr entſtanden Streitigkeiten.
Ein junger Menſch lief nach dem Riebeckplatz und rief dem
Wachtmeiſter zu: „Herr Wachtmeiſter, der will mich ſchlagen!“
Dieſer griff zu und hielt den Verfolger feſt. Jn demſelben
Augenblick ſtürzte Schm. auf ihn zu und riß den Siſtierten
los. Da faßte der Wachtmeiſter Schm. an. Er machte ſich jedoch
frei und eilte auf eine Autodroſchke zu, wurde jedoch von dem
Chauffeur zurückgewieſen. Der Wachtmeiſter packte nochmals
zu, erhielt indes ſofort einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Der Be
amte griff zum Seitengewehr. Doch Schm. ſtellte ihm ein
Bein, daß der Wachtmeiſter zu Boden ſtürzte. Beim Ringen
verſuchte Schm. ſich des Seitengewehres zu bemächtigen. Jetzt
kamen mehrere Wachtmeiſter zu Hilfe, und es gelang, Schm.
weiterzuführen. Wie immer, hatte ſich im Nu eine größere
Menge angeſammelt, die für den Verhafteten Partei ergriff.
Mit Mühe und Not gelang es, Schm. zur Wache zu bringen.
Jmmer wieder ging Schm. gegen den Beamten vor, der ihn
verhaftet hatte, ja, griff auf der Wache zum Stuhl, um einen
Wachtmeiſter niederzuſchlagen. Es blieb nichts weiter übrig
als den Verhafteten zu feſſeln. Wenngleich Schm. ein ziem-
liches Quantum Alkohol zu ſich genommen hatte, geſtand ihm
das Gericht nicht zu, daß er ſich in einem Zuſtande befunden
habe, der die freie Willensentſcheidung ausſchließt, und ver
urteilte ihn wegen Gefangenenbefreiung und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt zu einer Geldſtrafe von 150 Mark.
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Vom Zuckermarkt
Die Niederſchläge hielten in dieſer Berichtswoche weiter an,
ſie waren teils ſtärker, teils, ſo beſonders in Süddeutſchland,
und in Weſt und Oſtpreußen, gering. Jm allgemeinen iſt es
jetzt des naſſen Segens genug, zur Ausreifung der Rüben und
Aufbeſſerung des Zuckergehalts wäre trockene, warme Witterung
immer dringender erwünſcht. An den deutſchen Zucker
märkten machte ſich im allgemeinen größere Zurückha!-
tung der Verbraucher und Händler bemerkbar. Der Zucker
terminmarkt verlief teils in matter, teils in ruhiger Haltung
bei unbedeutendem Geſchäft. Das Geſchäft in deutſchem greif-
baren Rohzucker war mäßig. An den ausländiſchen
Zuckermärkten war das Geſchäft gleichfalls wenig lebhaft. Am
New Horker Terminmarkte gaben die Kurſe erneut nach, erſt
zuletzt zeigten ſich kleine, unbedeutende Erholungen.

Wie in Polen eine Bankinſolvenz wirkt. Im Zuſammenhang
mit dem Zuſammenbruch der Warſchauer Bank
für Handel und Jnduſtrie hat eine große Aktion der

Melchior

Eine Million
den. e 2idor de für eine altgriechiſche Stadt
es. J Erſt jetzt wird bekannt, daß ein überaus wertvoller Fund,

junge eine in der Welt einzig daſtehende Schöpfung attiſcher Kunſt,
agdherrn das farbige Marmorſtandbild eines Mädchens, von einem Kon

ſortium internationaler Antiquare dem Alten Muſeum in Ber-
lin zum runden Preis von 1 Million Reichsmark mit Friſt
bis zum 1. Oktober d. J. angeboten worden iſt. Unter Füh-
rung eines bekannten deutſchen Finanzmannes ſind von pri-
dater Seite bereits über 500 000 M. für den Ankauf des Stand
bildes aufgebracht worden. Die andere Hälfte der Kaufſumme
ſoll die Stadt Berlin mit der Maßgabe zahlen, daß ſie den Be
trag in zehn Jahresraten von 50000 M. zahlt, wofür ihr das

d v n deutſchen Großbanken zinslos zur Verfügung geſtellt
werden ſoll. Die Statue geht in das Eigentum der Stadt über
und ſoll dem Alten Muſeum als Leihgabe überlaſſen werden

Es ſoll ſich, wie erwähnt, bei der Mädchenfigur um eine
der hervorragendſten, wenn nicht die bedeutendſte Schöpfung
frühgriechiſcher Kultur handeln, die nicht nur in künſtleriſcher
und kunſtgeſchichtlicher, ſondern auch in ethnographiſcher Be
zehung für die ganze Menſchheitsgeſchichte von größtem Wert

Geheimrat Dr. Wiegand, der Direktor des Alten Muſeums,
hat das Werk einer peinlich genauen Unterſuchung unterzogen
und iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß es ſich hier ganz un
weifelhaft um ein echtes Werk attiſcher Kunſt handelt. Auch

tachten aller namhaften deutſchen Archäologen ſprechen
unter höchſtem Lob über den künſtleriſchen Eindruck desSiandbildes für deſſen Echtheit aus. Jedoch konnte bisher

mihts über den Fundort und die Umſtände mitgeteilt werden,
unler denen dieſes ſeltene Kunſtwerk neuerdings zutage geför
Ert iſt. Der Kunſtgeſchichte war es bisher unbekannt. Fürericht der erſt vor einiger Jeit erfolgte Ausgrabung ſpricht der Um

ne Auf ſand, daß der farbige Ueberzug der Statue, der gleichfalls als
r hervor u und echt anerkannt worden iſt, ſich nur in der Erde hat friſch
nd New n können, und daß er jetzt unier dem Einfluß des Lichts,
von P n auch ganz allmählich, verblaßt.

en
adegz Zwei Knekdoten vom Großen König
gge Friedrich ritt in Begleitung des Prinzen Ferdinand durch
Spegial e Straßen von Berlin. Jn einem gewiſſen Hauſe lagen

aufs beſte coiffiert und gekleidet, in den Fenſtern. Der

Gläubiger eingeſetzt.
reicht wurde,

Da durch Stürmen der Kaſſen nichts er
beſchloſſen die Gläubiger, einen ſyſtematiſchen

Kampf aufzunehmen. So wurde durch Zeitungsinſerate eine
Verſammlung der Gläubiger einberufen, die beſchloſſen hat:
Erſtens gegen die Gerichtsaufſicht Proteſt einza-
legen, zweitens eine Bilanz innerhalb 24 Stunden einzufordern,
drittens die Bank Polſki zu erſuchen, das geſamte Vermögen
der Bank für Handel und Jnduſtrie in Depot zu nehmen,
viertens die Entlaſſung ſämtlicher Direktoren
und Prokuriſten zu verlangen und fünftens die offi
zielle Bankrotterklärung der Bank zu beantragen.
Außerdem haben die Verſammelten ein Komitee eingeſetzt, das
ſich mit dem Auslande in Verbindung ſetzen ſoll, um das.
möglicherweiſe in den ausländiſchen Banken vorhandene Gut-
haben der Bank zu ſperren. Auch die Kriminalpolizei und die
Staatsanwaltſchaft ſoll aufgefordert werden, auf die Sache näher
einzugehen.

Ein Amerikaner über die wirtſchaftliche Lage Europas.
Julius Klein, der Leiter der amerikaniſchen Kammer für
Außenhandel in Paris, iſt von einer Rundreiſe durch Europa
zurückgekehrt. Jn einem Jnterview erklärte er, daß er die
wirtſchaftliche Lage Englands, Frankreichs und Jtaliens für
verhältnismäßig günſtig und vielverſprechend halte,
Die Lage Deutſchlands ſei bedeutend ungün-
ſt i ge r. Deutſchland habe mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
zu kämpfen, die man in anderen Ländern garnicht oder
nur in geringem Maße kenne. Er ſei jedoch der An
ſicht, daß Deutſchland allmählich ſeine frühere wirtſchaftliche
Stellung in Latein Amerika trotz der ſcharfen engliſchen Konf
rengz wieder erobern werde.

Leipz?ger Börse vom 14. September
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König hielt ſie für Perſonen vom Stande und nahm ſeinen Hut
gnädig ab.

Prinz Ferdinand lachte.
zimmer!“

„So?

„Eure Majeſtät, das ſind Frauen

Euer Liebden kennen ſie alſo?“

Ein Obriſter hatte ſich einen Poſtzug angeſchafft und ſeinem
Knechte, wenn er über Land fuhr, ein Poſthorn gegeben. Das
Poſtamt beſchwerte ſich beim Könige darüber und der Monarch
ſchrieb an den Obriſten:

„Es iſt Euch vergönnt, ſo viele Hörner zu tragen, als Euch
gefällig. Nur kein Poſthorn, das iſt wider die Verordnung.

P. V. Z.

Der 100. Geburtstag Herzog Georgs II. von Meiningen,
des „Theaterherzogs“, wie man ihn allgemein nannte, ſoll am
2. April 1926 in Meiningen mit einer großangelegten künſt-
leriſchen Feier, die ſich über eine Woche erſtrecken wird, feſtlich
begangen werden. Unter dem Vorſitz des Jntendanten des
Meininger Landestheaters Franz Nachbaur hat ſich ein Aus
ſchuß gebildet, der die nötigen Vorarbeiten in die Hand nehmen
wird. Der Ausſchuß wird ſich nach Erledigung dieſer Vor
arbeiten an die Kunſt- und Theaterfreunde aller Welt mit der
Bitte um Mitwirkung und Beihilfe an dieſer Feier richten.
Vor allen Dingen iſt die Aufſtellung eines Denkmals am
Meininger Theater ſowie die Einweihung eines Theater
muſeums geplant. Am Grabe des Herzogs ſoll eine weihevolle
Trauerfeier ſtattfinden. Den Hauptanteil an der Durchführung
der Feier übernimmt natürlich das Meininger Landestheater,
die großzügigſte Schöpfung des alten Herzogs, ſelbſt. Es
bringt eine Aufführung des „Julius Cäſar“ in Alt-Meininger
Ausſtattung, eine Neueinſtudierung von „Troilus und Creſſida“
in der Jnſzenierung Herzog Georgs und mehrere muſikaliſche
Darbietungen.

7. Tagung der Geſellſchaft für Freie Philoſophie in Darm-
ſtadt. Vom 13. bis 19. September findet die 7. Tagung der
Geſellſchaft für Freie Philoſophie in Darmſtadt ſtatt. „Sie wird“

wie aus „Der Weg zur Vollendung“, Heft 10, Reichl 1925. zu
entnehmen iſt „Freiheit und Norm“, das heißt die Stellung
der menſchlichen Freiheit im kosmetiſchen Geſamtzuſammenhang
zum Grundthema haben. Als erſter ſpricht Graf Keyſerling am

14. September vormittags über „Freiheit und Norm“. Die erſte
Abwandlung des Grundthemas gibt, wie im ahre,
Profeſſor Hans Drieſch mit einem Vortrag „Logik und ta
phyſik des Freiheitsproblems“. Am Dienstag vormittag ſpricht
der Pſychoanalytiker Dr. Georg Groddeck-Baden-Baden über
„Schickſal und Zwang“, nachmittags der Heidelberger Juriſt
Profeſſor Graf Dohna über Verantwortung und Recht“. Am
Mittwoch vertritt der 80jährige ungariſche Staatsmann Graf
Albert Apponhi, eine der edelſten lebenden Geſtalten, das Thema
„Macht als Bindung“; der darauffolgende Nachmittag bleibt frei.
Am Donnerstag trägt Dr. Kurt Heſſe, Offizier der Reichswehr,
über „Diſziplin und Autorität“, nachmittags Graf ar
über „Erfindung und Form“ vor. Am Freitag ſpricht G
Hardenberg über „Okkulte Geſetzmäßigkeiten“ und nachmittags
Profeſſor Richard Wilhelm über das weiter und r e
gefaßte Problem von Freiheit und Gnade unter dem Titel „Kos-
miſche Fügung“. Am Sonnabend vormittag beſchließt Graf
Graf Keyſerlings Schlußvortrag, welcher dem Ganzen ſeinen
letzten Sinn gibt, die Tagung.“

Ein unbekannter Brief Richard Wagners. Jm vergange-
nen Monat wurde ein unbekannter Brief Richard ners, der
über das Verhältnis Wagners zu König Ludwig II. von Bayern
und ſeinen Außenminiſter von der Pfordten Aufſchluß gibt, von
Profeſſor Anton Srba in Trieſt entdeckt. Der Brief iſt vom
11. April 1866 in Luzern datiert. Am Schluß dieſes Briefes

Wagner von der Wiedergeburt Deutſchlands, mit deſſen
ohl das Jdeal ſeiner Kunſt ſteige und falle. Der Brief wird

im Original und in der Ueberſetzung mit der Unterſchrift Wag-
ners in der nächſten Zeit, und zwar zunächſt in Prag, veröffent
licht werden.

Ein Stellungsgeſuch für Hebbel. Als Hebbel ſich aus
ſeiner Heimat Weſſelburen fortſehnte, wandte er an die
Schriftſtellerin Amalie Schoppe, die ihn auch ſpäter wirklich nach
Hamburg brachte. Um ihm zu helfen, erließ ſie in den von ihr
her ausgegebenen „Neuen Pariſer Modeblättern“ ein Stellungs-
geſuch, das von Paul Bornſtein in ſeinem Werk „Der junge
Hebbel“ mitgeteilt wird: „Für einen jungen Mann von ſolidem
Charakter, reinen Sitten und ausgezeichneten Geiſtesgaben, über
deſſen Fähigkeiten die vollgültigſten Zeugniſſe von ſeinen bis
herigen Prinzipalen beigebracht werden können, wird eine Stelle
als Privatſekretär geſucht. Wir erſuchen Reflektierende, ſich
gütigſt in frankierten Briefen wegen näherer Auskunft an die
Redaktion wenden zu wollen.“



Neuerliche Diskontherabſetzung in Norwegen. Die Bank von
hat mit Wirkung vom Montag ab den Diskont von

auf 5 herabgeſetzt. Die Bank hat bekanntlich erſt am
Auguſt den Diskontſatz von 6 auf 535 heruntergeſetzt.
Die Kartellbeſtrebungen im nordiſchen Holghandel. Die

finniſchen Delegierten der Holzhändler-Verſammlung, welcke
kürzl in Sto lm ſtattgefunden hat, haben neuerdings ihre

gung über die dort erzielten Reſultate ausgeſprochen,
die, wie a meinen, ſicher zu einer Stabiliſierung des Preis
niveaus führen werden. Die Frage einer Produktione
Einſchränkung bleibt jedoch immer noch unberührt.

Erwerb von Keſſelwagen der Riebeck-Oel A.G. durch Oren-
ſtein u. Koppel. Nach einer Mitteilung des B. T. iſt ein Teil
des Keſſelwagenparks der Hugo StinnesRiebeck-Oel
A.G., und zwar eine Anzahl von ca. 800 Keſſelwagen, durch die
Orenſtein u. Koppel A.G. erworben worden. Die
Orenſtein u. Koppel A.-G., die ſchon ſeither ein umfangreiches
Leihgeſchäft für Keſſelwagen unterhielt, iſt durch dieſen Erwerb
in die Lage geſetzt worden, dieſes Leihgeſchäft noch er
heblich auszudehnen.

Leipziger Trikotagenfabrik, A.-G., Leipzig-Lindenau. Die
auf 585 000 Rm. umgeſtellte Geſellſchaft weiſt nach entſprechen
den Abſchreibungen einen Reingewinn von 96671 Rm. aus,
der zur Zahlung von je 1025 Dividende auf die Stamm
aktien und die Aktien Lit. B. verwendet werden ſoll; 16994 Rm.
werden zur Zahlung „vertragsmäßiger Vergütungen“ verwandr
und 21 177 Rm. ſollen vorgetragen werden. Der Auftrags-
beſtand ſichert auf einige Monate volle Veſchäftigung.
Die aus der letzten Kapitalserhöhung noch zu verwerten-
den Aktien von 2730 000 Rm. wurden vis auf einen Betrag
von 40 000 Rm. veräußert, die im neuen Geſchäftsjahr ebenfalle
verkauft wurden. Der Erlös iſt mit 52810 Rm. vorläufig
auf Aktienverwertungskonto verbucht. Jn der Bilanz ſtehen

Vorräte mit 241 832 Rm., Debitoren mit 311 861 Rm.,
Kreditoren mit 192 518 Rm. zu Buche. H.V. 25. September.

Berli Schluß und Nachbörſo
Jm weiteren Verlauf der Börſe zog ſich das Geſchäft

ſchleppend dahin. Eingang an Kaufaufträgen blieb ſehr
gering und Du die Spekulation hielt ſich ſehr zurück.
ren ſo das Geſamtbild der Börſe recht farblos war, kam
es einigen Papieren zu Spezialbewegungen. Weiter ent-
wickelte ſich einiges Geſchäft in Reichsbahn-Anteilen. Be-
merkenswert war ferner, daß am Valutamarkt Dollarnoten
mit 4,23 infolge Mangels an Material über Parität notierten.
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Frankfurter Börſe.
Griesheim 121, Badiſche Anilin 125Höchſter Farben 12128, Phönix 7335. Jm Freiverkehr Benz

48, Api 0,17, Brown Boveri 57, Kunſtſeide 220, Ufa 6438. Auch
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Hamburger Börſe.
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(Freiverkehr.)
Kammgaärn Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor Apag

Rieſager Bank 1,465, Wolf Buckau 80,

Privatdiskont: kurze Sicht 726, lange Sicht 7.
Am Jnduſtrie-Aktiwar die Tendenz überwiegend feſt.

tätigten Abſchlüſſe faſt allgemein minimal.
ſeit eiwa 4 Wochen nich mehrt notiert wurden und geſtern erſt
malig in Goldprozenten zur Notiz gelangten, ſtellten ſich erhev-
lich unter den nach der Umſtellung zu rechnenden Kurs, und
zwar in Anpaſſung an den Stand der Stolberger Zink-Aktien.

Am Markt der Sachwert- Anleihen hielt die feſterc
Grundſtimmung an.
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Angeregt durch einzelne gute Abſchlüſſe in der Induſtrie
war die Stimmung zuverſichtlicher.
Gebieten wurden Deckungsverkäufe vorgenommen,
das Geſchäft unbedeutend. Lokale Werte blieben im allgemeinen
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Bukareſt Warſchau 71,82 G., 71,68 Br.;
Riga 80,20 G., 80,60 Br.

Reval Kowno 41,395 G., 41,605 Br. Polen Noten, große
71,44 G., 72,16 Br. dto., kleine 67,66 G., 683,34 Br. Lettland

Eſtland Litauen Poſen 71,82 G., 71,68 R
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Der Getreidemarkt war ruhig. Die Preiſe neigten eher
etwas zur Abſchwächung. Roggen war zur Ausfuhr nach dem
Norden, nach Holland und vereinzelt auch nach Frankreich und
anderen Gebieten gefragt. Es kamen nur wenig Abſchlüſſe zu
ſtande, weil das Jnlandsangebot klein bleibt und die Preis
gebote kaum Nutzen laſſen. Die Weizenpreiſe von Sonnabend
blieben nicht voll behauptet. Von Gerſte war nur feine Ware
geſucht. Die Preisgebote für Hafer waren etwas ermäßigt.
Das Geſchäft in Mehl war träge. Futterartikel wurden bei
veichlichem Angebot wenig umgeſetzt.
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